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1  Entstehungsgeschichte des Arbeitskreises
Die Initiative zur Gründung des internationalen Arbeitskreises „Sprache, 
Geschichte, Politik und Kommunikation“ (SGPK) 2016 entstand im Rahmen der 
„Internationalen Konferenz zur politischen Sprache im Schnittfeld von Pragma-
tik, Grammatik und Kultur“, die vom 22. bis zum 23. Oktober 2015 an der Universi-
tät Passau von Annamária Fábián und Igor Trost veranstaltet wurde.  Die auf die-
ser Konferenz verfolgte Idee einer interdisziplinären Erforschung sprachlicher 
Erscheinungen im politischen, historischen und kommunikationswissenschaftli-
chen Kontext ist im Anschluss sukzessive über die ursprünglich vor allem inter-
teildisziplinäre germanistisch-sprachwissenschaftliche Ausrichtung hinausge-
wachsen, indem die interdisziplinären Bezüge der germanistischen Politolinguistik 
zu den Sprachwissenschaften der Fremdsprachenphilologien wie der Anglistik, 
Romanistik und Slavistik sowie zu den Geschichts-, Politik- und Kommunikations-
wissenschaften stärker in den Vordergrund traten. Als Forum wählte der Arbeits-
kreis offene Konferenzen und begründete eine internationale peer-reviewte Publi-
kationsreihe beim Verlag J.B. Metzler (Part of Springer). In dieser Reihe können 
auch Autorinnen und Autoren Forschungsergebnisse veröffentlichen, die nicht 
dem Arbeitskreis angehören.
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2  �Ziele, Untersuchungsgegenstände und 
Methoden

Das Ziel des Arbeitskreises ist es, politische Kommunikation sowohl in ihrer 
sprachlichen Erscheinung als auch in ihrem historischen Kontext interdisziplinär 
und/oder transdisziplinär zu erforschen.

Der Arbeitskreis möchte den wissenschaftlichen Austausch zwischen den 
Einzelsprachwissenschaften der Germanistik, der Anglistik, Romanistik, Sla-
vistik und Hungarologie sowie der Politik-, der Geschichts- und der Kommuni-
kationswissenschaft fördern, um kontrastive, kultur- und disziplinenübergrei-
fende Projekte, die insbesondere die Sprache im Untersuchungsfokus haben, 
zu ermöglichen. Als Grundvoraussetzung solcher Projekte soll im Rahmen des 
Arbeitskreises der wissenschaftliche Kontakt zwischen Sprachwissenschaftler
innen und -wissenschaftlern, Historikerinnen und Historikern, Politik-, Kom-
munikations- und Medienwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern intensi-
viert werden, um erfolgversprechende gemeinsame interdisziplinäre und/oder 
transdisziplinäre Forschungsinteressen zu benennen sowie eine Forschungszu-
sammenarbeit anzustoßen. Auf diesem Wege sollen die unterschiedlichen 
methodischen Traditionen der beteiligten Fächer gewinnbringend miteinander 
verbunden und zu inter- und transdisziplinären Methoden weiterentwickelt 
werden.

Dabei möchte der Arbeitskreis auch die politische Kommunikation aus der 
Zeit vor 1914 berücksichtigen, die in der Forschung bisher selten Beachtung 
fand.

Im thematischen Fokus des Arbeitskreises stehen somit Sprache – sowohl 
diachron als auch synchron – und Politik im interdisziplinären, d. h. histori-
schen und medialen bzw. kommunikationswissenschaftlichen Kontext. Zudem 
sind Beiträge aus den sprachwissenschaftlichen Einzelphilologien willkom-
men, die interteildisziplinäre Bezüge zwischen Grammatik, Pragmatik, Sprach-
geschichte und Varietätenlinguistik aufweisen und sowohl empirisch (z. B. kor-
puslinguistisch) wie auch theoretisch arbeiten.

Ein weiteres Ziel des Arbeitskreises ist die Internationalisierung durch die 
Zusammenarbeit mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus dem 
nicht-deutschsprachigen Ausland. Um auch nicht-deutschsprachige Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler einzubinden, fungiert deshalb neben 
Deutsch auch Englisch als Arbeitssprache bei einzelnen Projekten oder einzel-
nen Sektionen von Tagungen des Arbeitskreises. Bei der Zusammenarbeit unter 
deutschsprachigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern soll Deutsch 
als Wissenschaftssprache verwendet werden.
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3  Struktur des Arbeitskreises
Um die Qualität der interdisziplinären Zusammenarbeit zu gewährleisten, erfolgt 
die Arbeit in und zwischen Sektionen, deren Zuschnitt sich an den beteiligten Fach-
wissenschaften und deren Überschneidungsbereichen orientiert. Der Arbeitskreis 
bildet ohne Vereinsstruktur eine gemeinsame Ziele verfolgende Vereinigung von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern, die auf dem Gebiet der Sprache, 
Geschichte, Politik und Kommunikation inter- und/oder transdisziplinär arbeiten 
wollen bzw. an vergleichenden Ansätzen interessiert sind. Auch Sprachwissen-
schaftlerinnen und Sprachwissenschaftler, die interteildisziplinär, also auf dem 
Gebiet von mehreren linguistischen Teildisziplinen wie der Lexikologie, der Prag-
matik, der Diskursanalyse, aber auch der Grammatik, der Sprachgeschichte, der 
Varietäten- oder der Kulturlinguistik tätig sind, sind willkommen.

4  Vorstand und wissenschaftlicher Beirat
Bereits in der Organisationsstruktur des Arbeitskreises zeigt sich die inter- und 
transdisziplinäre Ausrichtung des Arbeitskreises. Sein Vorsitzender ist der Deut-
sche Sprachwissenschaftler Prof. Dr. Igor Trost (Passau), stellvertretender Vorsit-
zender ist der Historiker Prof. Dr. Armin Owzar (Sorbonne Nouvelle – Paris 3). 
Weitere Mitglieder des Vorstands sind die Geschäftsführung sowie die Sektions-
leitungen. Erste Geschäftsführerin ist Annamária Fábián, M.A. (Deutsche Sprach-
wissenschaft und Kommunikationswissenschaft, Klagenfurt), die auch die Hunga-
rologie betreut, den Posten der zweiten Geschäftsführerin übernahm Dr. Stefanie 
Ullmann (Englische Sprachwissenschaft und Computerlinguistik, Cambridge). 
Sektionsleiter für die Germanistik und Anglistik ist Prof. Dr. Torsten Leuschner 
(Gent), Sektionsleiterin für die Romanistik Prof. Dr. Judith Visser (Bochum) sowie 
Sektionsleiter für die Geschichts-, Politik- und Kommunikationswissenschaft Dr. 
habil. Ralf Göllner (Regensburg).

Den Vorstand berät ein wissenschaftlicher Beirat. Dieser besteht aus den ger-
manistisch-linguistischen Mitgliedern Prof. Dr. Peter Ernst (Wien), Prof. Dr. Hans-
Werner Eroms (Passau), Prof. Dr. Heiko Girnth (Marburg), Prof. Dr. Michel Lefèvre 
(Montpellier 3), Prof. Dr. Roberta Rada (ELTE Budapest), Prof. Dr. Sibylle Sauerwein 
(Paris Nanterre – Paris 10) sowie Prof. Dr. Sven Staffeldt (Halle). Die Anglistik ver-
tritt im Beirat Prof. Dr. Richard Ingham (Birmingham/London Westminster), die 
Romanistik vertreten Prof. Dr. Sabine Heinemann (Graz), Prof. Dr. Uta Helfrich (Göt-
tingen), Prof. Dr. Antje Lobin (Mainz) sowie zusätzlich zur Germanistik Prof. Dr. 
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Sibylle Sauerwein (Paris Nanterre – Paris 10), die Slavistik betreuen Frau Dr. Alek-
sandra Salamurović (Jena) und ebenso Prof. Dr. Roberta Rada (ELTE Budapest).

5  Tagungen
Die Reihe der Konferenzen des Arbeitskreises „Sprache, Geschichte, Politik und 
Kommunikation“ wurde 2018 mit einer Tagung zum Thema „Auto- und Heteroste-
reotypie in der politischen Kultur Europas im langen 19. Jahrhundert“ an der Uni-
versité Sorbonne Nouvelle/Paris 3 eröffnet, die von Annamária Fábián, Armin 
Owzar und Igor Trost organisiert wurde. Der Sammelband hierzu befindet sich im 
Druck.

Die zweite Tagung des Arbeitskreises fand im April 2021 zum Thema „Natio-
nal, Transnational, Anational: Konzepte der NATION im europäischen Kontext im 
21. Jahrhundert“ online statt und wurde an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
von Aleksandra Salamurović veranstaltet, wobei insbesondere auch – ganz aktu-
ell – die neuen Nationalismen und das hieraus resultierende Framing der Nation 
in den EU-Ländern, auf dem Balkan und in Großbritannien im Rahmen des 
Corona-Diskurses beleuchtet wurden. Auch hier wird ein begutachteter inter- 
und multidisziplinärer Sammelband erscheinen.

Wie bisher werden auch bei der nächsten Tagung bei der Auswahl der Plen-
arvortragenden systematisch alle am Arbeitskreis beteiligten Einzeldisziplinen 
berücksichtigt werden.

6  Reihen
Neben den Tagungen hat sich der Arbeitskreis ein Forum in Form der Buchreihe 
Linguistik in Empirie und Theorie/Empirical and Theoretical Linguistics geschaf-
fen, die beim Verlag J.B. Metzler (Part of Springer) erscheint und auch die Unter-
reihe Sprache, Geschichte, Politik und Kommunikation umfasst. In der Reihe sind 
Publikationen auf Deutsch und Englisch möglich. Als Herausgeberinnen und 
Herausgeber fungieren Igor Trost (Schriftleitung), Annamária Fábán, Torsten 
Leuschner, Armin Owzar und Judith Visser. Mehrere Monografien sind inzwi-
schen erschienen, weitere sind in Vorbereitung. Sowohl die linguistisch ausge-
richtete Hauptreihe (https://www.springer.com/series/16336) als auch die inter-
disziplinäre Unterreihe (https://www.springer.com/series/16337) stehen auch 
Nicht-Mitgliedern des Arbeitskreises offen.
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7  Publikationsprojekte
Die Mitglieder des Arbeitskreises initiieren neben den Tagungsbänden auch wei-
tere thematische Publikationsprojekte. Als aktuelles Beispiel sei hier das von 
Annamária Fábián betreute Projekt „The Representation of ‘Refugees’ and 
‘Migrants’ in European Press Discourses since 2015 – a Comparative Approach“ 
aufgeführt, das nach einem erfolgreich abgeschlossenen doppelten Peer-Review-
Verfahren kurz vor dem Abschluss steht. In dreizehn Länderkapiteln wird die 
Presseberichterstattung über den Diskurs über Flucht und Migration kontrastiv 
untersucht. Neben der Analyse der Lexik, der Framesemantik, der Metaphern 
und der Konstruktionen werden auch die kommunikativen Strategien und 
sprachlichen Praktiken der Selbst- und Fremdpositionierung in der Berichterstat-
tung eingehend beleuchtet. Dabei gelang es, länder- und sprachenübergreifend 
im Pressediskurs sprachliche Musterhaftigkeiten aufzuzeigen, die die Wahrneh-
mung von Flucht und Migration subtil steuern. Erste Ergebnisse aus ausgewähl-
ten Buchkapiteln wurden von den am Projekt beteiligten Forscherinnen und For-
schern bereits 2018 in einer eigenen Sektion (Sektionsleitung: Annamária Fábián/
Klagenfurt und Prof. Dr. Laura Calabrese/Brüssel) auf dem von der europäischen 
Union finanzierten Jean-Monnet-Kongress „Controversial Approaches to Euro-
pean Solidarity – From Burden Sharing to Integration“ in Brüssel präsentiert.
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